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mittelbar und tief zum Gemiit sprechen und starke
Erlebnisse vermitteln. Und alle wissen wir ja, wie
gerade heute Erziehung und Pflege des Gemiites not
tut.

Wir freuen uns dariiber, von Heinrich Hanselmann
eine Gabe auf den weihnachtlichen Biichertisch er-
halten zu haben, die nicht nur «iltern Schiilern und
jungen Lehrlingen», sondern auch Eltern und allen
Erziehern (sind wir doch alle immer wieder Schiiler
und Lehrlinge) als wertvolle Hilfe an die Hand gehen
kann. Nicht nur mancher Sohn und manche Tochter,
auch viele Erwachsene werden zum Nachdenken und
zur Korrektur ihres Tuns ermahnt und aufgefordert,
wenn sie im Scheinwerferlicht der kréftig und scharf
gezeichneten Erlebnisse und Erfahrungen des Autors
so ganz nebenbei, aber doch in aller Schéirfe, ihre
ecigenen Zustinde und Schwéichen aufblitzen- sehen.
So konnen wir diese Schrift Hanselmanns auch als
eine Art «Familienspiegel» schweizerischer Prigung
ansprechen und sie damit in jedes Haus wiinschen. Aber
auch der Pfarrer, der Lehrer der Oberstufen, der Ge-
werbeschule, der Meister, sie alle werden Gewinn
daraus ziehen. Manche besinnliche Feier und Aus-
sprache wird sich auch in Erziehungsheimen einleiten
oder abrunden lassen durch Beitrdge aus dieser so
wohlgestimmten Erziehungshilfe, die uns das Buch
bietet. Vor allem aber wiinschen wir das Buch unsern
Tochtern und Sohnen als wertvolles Geschenk unter
den Weihnachtsbaum oder zur Konfirmation. (Rot-
apfel-Verlag, Zirich.) M. Zeltner

Exkursion an den Uberlingersee

Auf Dienstag, den 25. September, hatte der Vorstand
des Regionalverbandes Schaffhausen/Thurgau zu einer
Exkursion an den Ueberlingersee eingeladen.

Nach der Besammlung im Hotel Bahnhof in Kreuz-
lingen starteten die einzelnen Privatautos Richtung
Konstanz. Nach Erledigung der Grenzformalitdten fuh-
ren die Wagen nach Radolfszell, Ludwigshafen. Beim
prachtigen Aussichtspunkt Haldenhof, einige hundert
Meter tber dem Ueberlingersee, wurde Mittagsrast
gehalten. Der Nebel war inzwischen gewichen, die
Sicht klar geworden, sodass sich von hier aus eine
préachtige Fernsicht in die Schweizerberge bot. In der
Tiefe blaute der See, umrandet von buntgeférbten
Wéldern.

Die Weiterfahrt fithrte nach Ueberlingen. Hier
folgte die Besichtigung des bekannten Stadtparkes mit
den verschiedenen fremdlandischen Pflanzen aus
Afrika, Australien, Slidamerika, Indien usw.

Der dritte Halt galt dem Besuch des sehr interes-
santen Klosters Birnau, gelegen zwischen Ueberlingen
und Meersburg, einst eng verbunden mit dem Kloster
Wettingen bei Baden.

Bei Unter-Uhldingen wurde das Pfahlbaudorf und
das Museum besucht. Auf Grund der gemachten Funde
aus der Pfahlbauzeit ist dort im See ein Pfahlbaudorf
rekonstruiert worden. In den einzelnen Pfahlbauhiitten
konnten auch die Innen-Einrichtungen (Nachtlager,
Waffen, Topfarbeiten usw.) besichtigt werden.

Gegen Abend traf unsere Autokolonne in Meers-
burg ein, Meersburg ist eines der #ltesten Stddtchen

Deutschlands. Nach einem Abend-Imbiss setzte die
Autofdahre den Regionalverband nach Konstanz tiber.
— Noch ein kilirzeres gemitliches Beisammensein in
Kreuzlingen, — dann verabschiedete man sich gegen-
ceitig, erfreut uber die genossenen schénen Stunden
und iber die innere Bereicherung, die diese Exkursion
geboten. H. Baer.

Studienkommission fiir die Anstaltsfrage

Organ der Schweizerischen Landeskonferenz fiir

soziale Arbeit

5. Tatigkeitsbericht fiir die Zeit vom 1. Juli 1950
bis 30.Juni 1951.

Allgemeines

Wiederum konnten wir unsere Arbeit um ein Stiick
fordern. Dies danken wir auch dem guten Kontakt
mit allen Beteiligten, von denen wir die Justizabtei-
lung des Eidg. Justiz- und Polizeidepartementes und
den Ausschuss flir Strafvollzug und Anstaltswesen
der Konferenz der Kkantonalen Justiz- und Polizei-
direktoren ausdriicklich nennen mochten. Letzterer
bewirkte eine Erweiterung von Art. 387 des Schwei-
zerischen Strafgesetzbuches, wonach der Bund nun
auch diejenigen Neu- und Umbauten gemeinnitziger
Anstalten subventioniert, die bis auf den 1.Januar
1238 zurilickgehen. Die Neuregelung dirfte weitherum
dankbar begriisst werden. Auch mit der Presse ge-
staltet sich die Zusammenarbeit enger; immer mehr
wird auch {iiber gute Heime berichtet, wahrend das
Breitschlagen und Verallgemeinern von Misstidnden
in den Hintergrund tritt. Um auch politisch inspirierte
offentliche Angriffe gegen Heime zu verringern, rich-
teten wir unterm 15.Juni 1951 gemeinsam mit dem
Schweizerischen Hilfsverband fir Schwererziehbare,
dem Schweizerischen Katholischen Anstaltenverband
und dem Verein fliir schweizerisches Anstaltswesen
eine Eingabe an die grosseren politischen Parteien der
Schweiz, worin wir sie, ihre Vertreter in den Raéten
und ihre Presse ersuchten, bei Uebelstdnden vorerst
zu gemeinsamen Untersuchungen Hand zu bieten. (Die
Eingabe ist in der Septembernummer des Fachblattes
veroffentlicht.) >

Es fanden sieben Expertisen statt, wodurch sich
deren Gesamtzahl auf 35 erhoht. Einige davon waren
Bauexpertisen, die auf Wunsch der eidgendssischen
Justizabteilung unternommen wurden und die an den
Bund gerichteten Subventionsgesuche abkldren hal-
fen. Soweit die Expertisekosten nicht von der Justiz-
abteilung, dem Strafvollzugsausschuss und der betei-
ligten Anstalt getragen wurden, Ulbernahm sie die
Schweizerische Gemeinntitzige Gesellschaft, welche
auch das Sekretariat unserer Kommission unentgelt-
lich stellt.

Aus der Arbeit einzelner Ausschiisse

Ausschuss II, Organisation der einzelnen Amnstalt
und allgemeine Planung. Das im letzten Téatigkeits-
bericht angekilindigte Merkblatt tiber halboffene Hei-
me konnte nicht weiter gefordert werden, weil Dr.
L. Bovet, Lausanne, der die Ausarbeitung des ersten

405



	Exkursion an den Überlingersee

